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n Redaktion

Volksbank streicht
Negativzinsen 
Villingen-Schwenningen.   
Nach der Entscheidung der 
Europäischen Zentralbank 
(EZB) die Leitzinsen um 0,50 
Prozent zu erhöhen,  wird die 
Volksbank eG – die Gestalter-
bank  wie bereits in der Vertre-
terversammlung angekün-
digt, ab dem 1. August  Nega-
tivzinsen und Verwahrentgel-
te im Privat- und 
Firmenkundengeschäft strei-
chen. Dies teilt die Volksbank 
am Freitag mit. 

Ein Bäder-Aktionstag ist an 
diesem Samstag, ab 11 Uhr, 
im Villinger Kneippbad.  Der 
Eintritt ist frei, ein vielfältiges 
Programm mit verschiedenen 
Wettbewerben und Staffeln 
wird geboten. Abgerundet 
wird der Bäder-Aktionstag 
durch einen Auftritt der Syn-
chronschwimmerinnen des 
SSC um 17 Uhr.

Aktionstag 

Info

n Von Marc Eich

Villingen-Schwenningen. 80 
Menschen haben sich an der 
bereits im Vorfeld viel disku-
tierten  Fahrraddemo auf der 
B 33 bei Villingen beteiligt. Es 
kam zu Verkehrsbehinderun-
gen.

Organisator Jonathan Küh-
ner von den Fridays for Futu-
re zeigte sich beim Treffpunkt 
am Villinger Bahnhof über-
rascht davon, »dass sich trotz 
der Hitze« so viele der Demo 
anschließen. »Wegen der Hit-
ze« rief eine der Teilnehme-
rinnen – und machte damit 
auf die Auswirkungen des Kli-
mawandels aufmerksam.

Gegen 16.15 Uhr machte 

sich der Tross vom Bahnhof 
über die Schwenninger Stra-
ße in Richtung Bundesstraße 
auf den Weg. Polizeieinsatz-
leiter Armin Irion, der ge-
meinsam mit drei Kollegen 
selbst auf das Fahrrad stieg, 
um den Zug zu begleiten, 
rechnete im Vorfeld mit etwa 
20 Minuten Behinderungen 
auf der B 33.

20 Minuten auf der B 33
Die Polizei hatte gemeinsam 
mit der Polizeibehörde der 
Stadt dafür gesorgt, dass die 
Fahrtrichtung von Mönchwei-
ler Richtung Bad Dürrheim ab 
der Abfahrt Vockenhauser 
Straße gesperrt bleibt, der 
Verkehr wurde ab 16.20 Uhr 

abgeleitet. Das sorgte für Be-
hinderungen im Bereich Vo-
ckenhauser Straße, Am 
Krebsgraben und auf der 
Wieselsbergstraße. 

Bereits gegen 16.40 Uhr wa-
ren die Demonstranten, die 
vermutlich gewollt ein gemüt-
liches Tempo wählten, wieder 
an der Berliner Straße von der 
B 33 abgefahren. Zu diesem 
Zeitpunkt staute sich es in 
Richtung Mönchweiler – hier 
mussten sich die Autofahrer 
hinter der Demo anstellen – 
auf rund zwei Kilometern. 

Am McDonald’s trafen sie auf 
zwei Gegendemonstranten, 
die Schilder hochhielten: »Es 
nervt – verpisst euch«.

Abschluss in der Innenstadt
Anschließend ging es über 
die Richthofenstraße und die 
Waldstraße in den Innenring 
– nach einer Runde dort, ra-
delten die 80 Teilnehmer über 
die Rietstraße auf den Lat-
schariplatz. Bei der Ab-
schlusskundgebung machten 
die Demonstranten deutlich, 
dass sie den Lückenschluss 

der B 523 mit der B 33 durch 
einen Naturpark nicht guthei-
ßen. »Mönchsee, Guggenbü-
he, Himmelreich beschüt-
zen!«, heißt es auf einem 
Transparent.  

Sie forderten die Verkehrs-
wende, wollen, dass der 
ÖPNV ausgebaut wird und 
neue Radwege entstehen. 
Auch solle verstärkt auf den 
Schienenverkehr gesetzt wer-
den: »Geld für die Schiene 
statt für den Straßenbau! Nur 
das ist nachhaltige und zu-
kunftsfähig Verkehrspolitik!«  

80 Radler blockieren die B 33 – es gibt auch Gegenprotest
Fridays for Future | Demonstration führt zu Behinderungen / Protest gegen den Lückenschluss der B 523

Rund 80 Radfahrer sind am Freitagnachmittag auf der B 33 bei Villingen unterwegs. Fotos: Eich

Die Kundgebungsteilnehmer machen mit Transparenten auf 
ihre Forderungen aufmerksam.

Ladendieb versucht 
zu flüchten
Villingen-Schwenningen. Am 
Mittwochnachmittag ist es in 
einem Baumarkt am Neuen  
Markt im Zentralbereich von 
VS   zu einem räuberischen 
Diebstahl gekommen. Nach 
Informationen der Polizei 
steckte ein 31 Jahre alter 
Mann gegen 15.30 Uhr Werk-
zeuge im Wert von rund 200 
Euro in einen Rucksack und 
wollte, ohne für diese zu be-
zahlen, den Baumarkt verlas-
sen. An der Kasse sprach ihn 
ein Ladendetektiv auf die 
nicht bezahlte Ware an. Als 
der Mann die Flucht ergreifen 
wollte, hielt ihn der Detektiv 
mit Hilfe eines Kunden bis 
zum Eintreffen der Polizei 
fest. Der 31-Jährige setzte sich 
hierbei heftig zur Wehr und 
verletzte den Ladendetektiv 
dabei leicht. Die Polizei nahm 
den Dieb vorläufig fest. Nach 
Abschluss der ersten Maß-
nahmen setzte sie ihn wieder 
auf freien Fuß. Die Kriminal-
polizei in Villingen hat die 
weiteren Ermittlungen über-
nommen. 
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nDer Wochenmarkt findet 
am Samstag von 6.30 bis 
12.45 Uhr auf dem Münster-
platz in Villingen und in der 
Fußgängerzone in Schwennin-
gen statt.
nDer Verkehrsübungsplatz 
beim Messegelände ist sams-
tags und sonntags von 10 bis 
17 Uhr geöffnet.
nEinen Infostand mit Thors-
ten Frei bietet die CDU am 
Samstag  ab 9 Uhr auf dem 
Latschariplatz in Villingen. 

n Villingen-
Schwenningen

Warum ist man heute 
noch Schwimmmeister? 
Christian Faller sieht gute 
und schlechte Seiten in 
dem Beruf.  
n Von Marina Schölzel

VS-Villingen. Wo unten in tie-
fen Becken im kühlen Nass 
die Leute planschen, hat er 
auf seinem Turm die Ober-
hand. In kurzen schwarzen 
Shorts und einem neongelben 
Top überblickt er die  baden-
den Gäste im Villinger 
Kneippbad wie ein Greifvogel 
das Feld. Wenn er Früh-
schicht hat, ist er bereits seit 
5.30 Uhr auf dem Gelände. 
Dann heißt es Kontrollgänge 
machen, die Pumpen und Be-
cken kontrollieren – bis gegen 
6.30 Uhr die ersten Früh-
schwimmer eintreffen. 

Die Rede ist von Christian 
Faller, Schwimmmeister im 
Kneippbad Villingen. Er liebe 
seinen Job – dennoch gebe es 
auch Schattenseiten. 

1994 startete er seine Aus-
bildung zum Schwimmmeis-
ter, damals war er 15 Jahre 
alt. Nun ist er 43 und arbeitet 
nun bereits seit 28 Jahren in 
seinem Beruf. 

Der Beruf des Schwimm-
meisters sei ihm  quasi in die 
Wiege gelegt worden, sein 
Vater hat diesen schon 34 Jah-
re lang ausgeübt. »Ich bin 
quasi im Hallenbad aufge-
wachsen«, schmunzelt der 
Schwimmmeister. 

Nicht nur am Beckenrand
An seinem Beruf liebe er die 
Vielfalt. Zu seiner Zeit in der 
Ausbildung habe er auch die 
technische Seite seines Jobs 
kennengelernt. Etwas, das die 
heutigen Azubis nicht mehr 
gelehrt bekommen, was 
Faller bemängelt. »Schwimm-
meister zu sein, heißt nicht, 
dass man nur am Becken 
steht«, sagt Faller. 

Das sei übrigens auch der 
Grund, weshalb der Begriff 
des »Bademeisters« innerhalb 
der Branche so verpönt ist: 

»Wir sind Pädagogen, wir 
sind Rettungsschwimmer, wir 
sind Sanitäter und wir sind 
Sozialarbeiter«, zeigt Faller 
auf. »Wir sind viel mehr als 
nur Männer in weißen T-
Shirts, mit vielen Haaren auf 
der Brust  und einer Triller-
pfeife.« 

Leider habe sich das Dasein 
des Schwimmmeisters über 
die Jahre verändert. Nicht der 
Job per se, seufzt Faller, eher 
die Gesellschaft. Das Mitei-
nander werde immer weni-
ger, das Sozialverhalten im-
mer schlechter. »Früher hatte 
man vor den Schwimmmeis-
tern Respekt. Heute sind wir 
die Hälfte vom Tag damit be-
schäftigt, mit Badegästen 
ewig zu diskutieren, die sich 
falsch verhalten«, ärgert sich 
Faller. Außerdem sei der Ver-

waltungsaufwand erheblich 
gestiegen. Heute dürfe man 
kein Pflaster mehr heraus-
geben, ohne duzend Doku-
mente auszufüllen, erzählt 
der 43-Jährige. 

Fachkräftemangel?
Ist das der Grund, weshalb 
viele Schwimmmeister-Stel-
len im Land unbesetzt blei-
ben? In der Vergangenheit äu-
ßerte sich der Bundesverband 
der Schwimmmeister besorgt 
über den Fachkräftemangel. 
Faller begründet  dies erneut 
im gesellschaftlichen Wan-
del: »Unsere Gesellschaft will 
lieber Montagmorgens ab sie-
ben Uhr bis abends in ein Bü-
ro und zusätzlich ein gutes 
Gehalt.« Der erforderliche 
Schichtdienst sowie die Wo-
chenend- und Feiertagsdiens-

te mache den Beruf für viele 
sehr unattraktiv. Klar: Die fa-
miliäre Lage müsse auch dazu 
passen. 

Doch wieso ist er überhaupt 
so lange Schwimmmeister ge-
blieben? Ob er ehrlich sein 
dürfe, fragt Faller grinsend 
und sagt dann: »Weil ich die 
Hoffnung an die Menschheit 
noch nicht aufgegeben habe.« 
Er selbst sei Vater von zwei 
Kindern. Bei vielen sei die Er-
ziehung zwar schon abge-
schlossen, lacht Faller, trotz-
dem gebe er sein bestes, um 
in der Gesellschaft etwas zu 
bewirken. 

Immer draußen 
Im Sommer immer draußen, 
mit Menschen arbeiten und 
einen abwechslungsreichen 
Arbeitsalltag: Besser kann es 

doch nicht sein, oder? So sieht 
das trotz allem auch Faller. 
»Wir verdienen nicht die 
Welt, haben aber den schöns-
ten Job der Welt«, sagt er lä-
chelnd. 

Christian Faller liebt seinen Job 
Freizeit | Schwimmmeister im Kneippbad – und das seit fast 30 Jahren / Sozialverhalten bereitet ihm Sorgen 

Schwimmmeister Christian Faller: Seit 28 Jahren übt er seinen Beruf aus.   Foto: Schölzel
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